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och Nnu ber die jeweıls kommentierte Textstelle erreichbar und können nıcht ber
Regıster (Schriftstellen, Wortindex UuSW.) abgerufen werden. Das 1st angesıichts der
schier überwältigenden Fülle des Materıals schade! Der des Jjer vorgestellten
Kommentars reicht bhıs Kapıtel 14 VO  3 Buch V, 11 kommentiert die Kapı-te] 15—24, das letzte Drittel (Kapıtel 5—3 wırd ohl eınen weıteren nötig machen.

SIEBEN S

ORIGENIANA QQUARTA. Die Reterate des Internationalen Oriıgeneskongresses (Inns-
bruck, September (Innsbrucker theologische Studien LO herausgegeben
VO Lothar Lies. Innsbruck-Wien: Tyrolıa 198 / 11/505
Wer sıch miıt dem derzeıtigen Stand der Orıgenesforschung machen wiıll,

dem ann INa  } nıchts Besseres r  5 als sıch dıe Referate des Internatiıonalen Orige-neskongresses vorzunehmen und durchzuarbeiten. Der Kongrefß wurde VO dem be-
kannten Innsbrucker Dogmatıiker un: Origenesspezıalisten Lothar Lıes organısıert. Er
ISTt uch der Herausgeber der Akten Es tällt nıcht eıicht, die Fülle der Beiıträge In einer
einıgermaßen überzeugenden Anordnung vorzustellen. Da sınd zunächst dıe Reterate,
die sıch PTrOSSO modo mehr MIt den Texten des Orıiıgenes als mMIıt den Inhalten seıner
Lehren betassen. Eıne Gruppe bezieht sıch 1er auf verlorengegangene Werke des

Yı Duval sıchert Spuren seınes OmMmMentars Zzu Propheten Haggaı bei Am-
brosius und Hıeronymus. Bammel macht Quellen AdUsS, die Rufinus be] der ateıin1-
schen Bearbeitung des Römerkommentars verwendet hat, Moreschini verweılst autf
Fragmente der Stromata In verschıiedenen Schrittkommentaren des Hıeronymus. Miıt
Gegebenheiten selnes aut uns gekommenen Werkes betassen sıch Bammel (Dıe 71-
Late In s Schrift wiıder Celsus), Roukema (Jews an Gentiles In (FT Commentary
(MN Romans ILL, 9—22), Micaelli (UOsservazıon1 alcunı problem!] teologıcı filoso-
ficı de di a]]? Epistula al Romanı), Spada glı Apocrıifi de]l
Nuovo Testamento). Breıten Raum nımmt 1n der Origenesforschung weıterhın die
Diskussion der für den Alexandrıner spezıfischen theologıischen Anschauungen eın
das zeıgt das Innsbrucker Kolloquium zunächst auf dem Gebiet der Christologie:Williams untersucht diıe Kenntnıi1s, dıe der Sohn VO Vater hat, und grenzt dabe!i

VO Plotin ab, Rıuns-Camps verteidigt den Vorwurt des Subordinationis-
MUuS, Hofrichter bestimmt den Begriff „Eingeborener“”, Scognamiglıo den Begriff‚anthropos apodemon‘ (Mt Z 14) beı Hanson bestreitet entschieden,

den gerade genannten Hofrichter, da{fß den Sohn als ‚ek tes ousı1as‘ des Vaters
bezeichnet hat McecGuckin weIlst auf die Bedeutung der 5Sos Polymorphie 1mM Werk
des hın un: ZreNZL dabei seıne Vorstellung VO der der Gnosıs ab Schadel zeich-
net das „ T’rınıtätskonzept” des ach und sıeht 1n iıhm die „epochemachende Über-
windung der Indıtferenz des neuplatonıschen hen  D 208/9). 7Zu den klassıschen
Fragen der orıgenischen Anthropologie gehört VOTr allem seıne Lehre VO der Präexı-

der Seelen. uch s$1e wurde durch verschiedene Beiıträge auf dem Kongreßß be-
euchtet. Während Harl In ihrem Reterat her die Tendenz hatte, diese Lehre
entmythologisieren (ZEa preexistence des mes z  est qu’une facon d’exprimer qu«c Dieu
a  est pas respondable du mal, quc«c chacun choisit SO  — e’  sort”, 252), bestand Bıanchi
her auf dem wörtlichen Verständnis dieser Lehre Deren Quellen sınd ach

Bostock nıcht Plato, sondern Philon un eıne VO Judaismus inspirıerte Auslegungder Bıbel Auft Fragen der Proto- und Eschatologie gingen Crouzel (L’apocatastasehez O; Dorival et Ia resurrection de la Haır); Pısı (Peccato dı Adamo
uta dei Noes nell’ esegesı Orıgeniana) und Avwveta (Alcunı OSsSservazıon!] sulla valuta-
zione orıgenı1ana della corporeıtä de CON1Ug10) e1In. Eınen dritten Themenkreis
kann INa  — mıt dem Herausgeber Aur Ortung un Wırkung“” überschreiben. Unter-
sucht werden 1er die Tradıtion, ın der steht, un die Nachwirkung, die seın Werk
hat (Ablehnung und Rezeption). Miıt der Tradıtion, in der steht, befassen sıch fol-
gende Beıträge: Osborn, Causalıty iın Plato un (D:; Crouzel, Bt Plotin;
Logan, an the development of trinıtarıan theology (Valentin, Ammonius, Nume-
nıus); Torjesen, Pedagogical soter10logy from Clement C Van den Hoek,
Miıstress an Servant. An Allegorical Theme in Phılo, Clement an (Sarah-Hagar-
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Allegorı1e) Zur Nachwirkung liefern Beıträge E2 Boulluec, C'ontroverses
de la doctrine SUr l)  ame du Chriust (beı Dıdymus, Evagrıus, Pamphilus Eusebius
und Arı1us) („u1inot L’heritage OTISCHICH des ommMentateurs du prophete
Isaıe (Eusebius Ds Basılıus Cyriull VO' Alexandrıen, Hıeronymus); Berthold, Hı=
STOTY an Evagrıus and Maxımus (Abgrenzung VO  — s Hanson,
The influence oft the Arıan CONLFrOVEISY (” Can NOL be described A the tather of
the Arıan CONLFOVEISY 1OT ICS 420); Comoth Hegemonıikon Meıster Eck-
harts Rückgriff auf Zum Kapıtel Wırkgeschichte gehört uch der Beıtrag des Her-
ausgebers „o Eucharistieauffassung zwıschen den Konftessionen dem dıe
wichtigsten Ergebnisse seiner großen Monographie „Urıigenes Eucharıistielehre
Streit der Kontessionen Dıe Auslegungsgeschichte SEIL der Reformation“ (Innsbruk-
ker theologische Studien 15 Innsbruck Wıen 1985 470 S zusammentafit An
scheiden sıch SECIL eh un: Je die eıster So steht neben dem Wıderspruch dıe Apologıe,

SCINCII Lebzeiten, den tolgenden Jahrhunderten, heute Bıenert un: Rey-
mond bestreiten die VO  e Nautın Jungst VOrSCHOIMMENC Attrıbution der VO  —; Photius,
cod 117 beschriebenen Apologıe Pamphıiılus Junod zeichnet das DPortraıt des
ach das Pamphilus Vorwort seinNner MI Eusebius abgefaßten Apolo-
S1IC entworten hat (PG 54- Eıne moderne Apologıe des Alexandriners STtEeEUETrT
der Tübinger Patrologe Vogt beı, iındem auf die Frage „Warum wurde ZU
Häretiker erklärt? Weıl Gegner, allen der Kirchenvater Hıe-
rOoONymMmMUuS, damıt ihre CISCNC Vergangenheıt bewältigen konnten Was Gögler ZUr

Verteidigung des nıcht alten Ankläger, sondern ıberale Patrolo-
SCH austührt lıest sıch WIC 1Ne€ Warnung VOL dem unmıttelbar folgenden Beıtrag VO'

UO’Leary (How read Es 1ST das Verdienst des UOrganısators, da neben den
großen altbekannten Namen der Origenesforschung auf dem Kolloquium uch meh-
FeTEe JUNSCIC Nachwuchskräfte Worte kamen Dıi1e Qualirtät der Beıträge IST treılıch
WI1IEC könnte auf solchen Tretten anders SsC1InN unterschiedlich Nur bei
oder ‚WeIl Reteraten hat I1l den Eındruck, da S1IC lediglich auf otızen basıeren, die
sıch der Autor auf dem Flug der der Eisenbahnfahrt ach Innsbruck TW DC-
macht hat Eıne Verschreibung ı1SE uns aufgefallen 81 mu{(ß e ohl „Anderun-

SIEBENSCH ‘ „Außerungen“ des O heißen

KRIEGBAUM, BERNHARD Kırche der Tradıtoren der Kiırche der Märtyrer Dıie Vorge-
schichte des Donatısmus (Innsbrucker theologıische Studien 16) Innsbruck Tyrolıa
1986 186
Was W ar SCINCT innersten Natur ach der Donatısmus, dieses zählebige Schisma, das

dıe afrikanische Kirche berJahrhunderte ı WEl Teıle zerriß und dessen Bekämpfung
Augustinus eıl sCiINeTr Lebensjahre un: sCeCiNer Energıe gewıdmet hat? Eın
aus persönlichen Rıvalıtäten erwachsener, schließlich 15 Theologische überhöhter
1ssens oder, grundlegender, C Konftlıikt zwischen afrıkanıscher un außerafrıkani-
scher Relıgiosıität bzw Spirıtualıtät, der letztlich Sar keıin relig1öses Phänomen, SON-
ern vielmehr C111 ethnischer Antagonismus zwischen berberisch punischer und
römischer Bevölkerung oder SAr C1MN sozıaler Gegensatz zwıischen reichen ber-
und Unterschicht? Keın 7Zweıitel jeder der 1er angedeuteten, VO den VCI-

schiedenen Forschern Laufe der etzten Jahre vorgelegten Erklärungsversuche
hat C1INEC SCWISSC Plausıbilität ber keiner befriedigt vollständıg, uch nıcht der Ver-
zıcht auf C1INEC monokausale Ableıtung und der Rekurs aut mehrere Faktoren zugleıch
Vert vorlıegender Untersuchung geht Nnu VO der sıcher richtigen Erkenntnis Aaus,
da VO  — der Entstehung, SCNAUCT VO der Vorgeschichte her das entscheidende Licht
auf die Natur des Schismas tallt Hıer, der Erhellung der Vorgeschichte, lıegt enn
uch der eindeutige Schwerpunkt der Untersuchung, ihr wıdmet Verf dıe beıden Zzen-

tralen Abschnuitte und („Die Vorgeschichte des Schismas und „Die Doppelwahl
VO Karthago 59—129) Zu dem IN1INUZ105C6) Rekonstruktionsversuch der Ereign1sse,

VO Abflauen der Christenverfolgung Afrika Anfang 305) ber die Abreise des
Bischofs VO Karthago, Mensurıus ach Rom (Anfang Aprıil 308), dıe Bischofswahl 1
Cra die Weıiıhe des Sılvyanus die Wahl des Caecıilianus Zzu Bischof VO Karthago als
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